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cM eu der, mit moglichſter Vorſicht, und dem beſten
Herzen, nunmehro vor 21 Jahren errichteten

Geſellſchaft des Ehrendenkmals chriſtlicher Milde und ehe

licher Liebe, iſt die Abſicht dahin gegangen, vor die Zuruck
zulaſſende auf eine chriſtliche Art zu ſorgen, und ſie einigen
Zuſchuſſes-zum Begrabniß und kunftigen Unterhalt, zu
verſichern.

Gleichwie aber eine mehrmalige Erfahrung bezeuget,
daß menſchliche Einſichten eingeſchrankt, und immer zu
dergleichen Geſellſchaften in der Folge der Zeit mancherley,
vorher nicht genuglich uberdachte und uberſehene Mangel
blicken laſſen, gleichwohl Membra und Wittwen die Dauer
der Geſellſchaft allerdings wunſchen werden, und zwar ei—
ne punktliche genaue Erfullung derer ubernommenen Ver—

bindlichkeiten, in Anſehung einer prompten Abentrichtung
derer Leichen nnd Wittwenſteuern, wie auch die Beybe—
haltung der urſprunglichen Verfaſſung des lnſtituti, deſſen
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Fortdauer am beſten verſichern konnen, dennoch aber die

gegenwartige Lage derer Umſtande, und beſonders der
Mangel an mannlichen Mitgliedern und Expectanten,
welcher zeithero die Zuziehung derer altern Wittwen zur
Mitſteuer nothwendig gemachet, ingleichen der allzuſtarke
Anwachs derer zu verſorgenden Wittwen, und die daher
theils entſtandene Erſchopfung der Calſa, theils zu beſor
gende empfindliche Verkurzung des Wittwen- Beneficii,
wenn auch noch ſo ſtrenge uber die Compactata gehalten

wurde, das lInſtitut in ſeiner jetzigen Verfaſſung zu er—
halten, zweifelhaft machen:

Alſo ſcheinet dermalen mehr, als jemals, der Fall vor-
handen zu ſeyn, von dem im XXlſten Art. derer Compa-
ftaten dem Corpori Societatis bedungenen Vorbehalt, ſol—
che nach Beſchaffenheit der Zeit und vorfallenden
Umſtanden per Vota majora zu vermindern und zu
vermehren, durch eine nothige Verbeſſerung, Gebrauch zu
machen, und einer ganzlichen Trennung vorzubeugen.

Jn Ruckſicht alles deſſen nun haben Vorſtehere und
Deputirte mit einigen gelehrten und Rechnungsverſtandi—
gen Herren Mitgliedern uber die Mittel, wie

a) der Beytritt anderer zur Geſellſchaft, und die
Wiedervollzahligmachung derer Membro—-
rum, erleichtert und befordert,

h) die



639b) die Nothwendigkeit. Wittwen wider ihren Wil—

len zur Mitſteuerung zu nothigen, wieder
auufgehoben,

c) die Contribuenten zu einem willigen und promten

Abgang derer Steuern animiret,

d) die Wittwen mit einem Beneficio, ohne weitere
Beſorgung einer Verminderung, verſorget,

und

e) uberhaupt die Societats-Caſſa in einem zu Ab—
fuhrung derer Leichen- und Wittwen-Bene-
ficien bereiten und hinlanglichen Vorrath
geſetzet werden konne,

eine mundliche Unterred- und Unterhandlung gepflogen,
und nach genauer, in verſchiedenen Privat. Zuſammenkunf—

ten, erfolgter Prufung hin und her beſchehener Vorſchla
ge, auch gemachten Verſuchen und Ausrechnungen, ſich
endlich mit einander vorlaufig uber nachſtehende Punkte
ganz einverſtanden. Namlich:

ad Art. J.
Unn die Wiedervollzahligmachung derer 300 Mitglie

der zu erleichtern und zu befordern, ſo ſollen, außer Hono-

ratioribus, auch andere ehrbare burgerliche Perſonen, z. E.
angeſehene Jnnungsglieder und Burger, Pacht-Jnnha—

x 2 ber,
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ber, Lehnrichterec. wenn ſie ſich in guten Geſundheits, und
Glucks-Umſtanden, auch denen vorgeſchriebenen Jahren
befinden, in die Societat aufgenommen werden.

ad Art. IV.

Ein Membrum Societatis, ſo beym Abſterben ſeiner
Ehefrauen das BegrabnißBeneficium empfanget, ſoll, an
ſtatt der bisher gewohnlich geweſenen Ausſtellung eines
Reverſes, auf den Fall ſeines Abganges 50 Rthlr. zuruck—
zuzahlen, gegen ein ſchriftliches Bekanntniß 25 Rthlr. inne,

und bey der Caſſa in depoſito laſſen, welche, wenn ein ſol
ches Mitglied Ein Jahr lang zu ſteuren unterlaſſen, oder
ſonſt freywillig abgehen wollte, reſp. zu Tilgung dieſes
Reſtes angewendet, und zuruckbehalten, falls er aber bis
zu ſeinen Tod bey der Geſellſchaft beharret, und das Sei—
nige beygetragen hat, gegen Retradition des Bekanntniſ—
ſes, nebſt dem, vor ihm fallig werdenden Begrabniß-Gel
de, an deſſen Erben nachbezahlet, und zu dieſem Behuf le—
diglich auf bewahret, und zu nichts andern angewendet wer—

den ſollen.

ad Art. V.
Sollen zwar weder die jetzigen Wittwen, ſo man zeit

hero zur Mitleidenheit ziehen muſſen, weiter, noch die kunf—
tigen Wittwen anders, als freywillig, Membra zu bleiben,
oder zu werden, verbunden ſeyn, als welchen Falls ſie auch

in
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in dem volligen Genuß des Compactatenmaßigen Benefi-
cii, à reſp. 50. 45. und ao Rthlr. jahrlich, verbleiben; die—
weilen aber, theils durch dieſen Abgang einer namhaften

Anzahl gezwungen, ſteuerbar geweſene Wittwen, theils
durch den gegenwartig bis auf 250. verminderten Nume-
rum mannlicher Mitglieder, der Einnahme-Fond dergeſtalt
geſchwachet wird, daß die Auszahlung derer bisher geſetzten
Leichen-und Wittwen-Beneficien ganz ohnmoglich fallet;
ſo ſollen zwar die reſp. gz Gr. bey jeder Leiche, und 3 Rthl.
Wittwenſteuer quartaliter, von denen vorhandenen Mem-

bris, und freywillig ſteuernden Wittwen, noch ferner bey—
getragen und eincaſſiret, davon aber, von inſtehendem Mo—

nat Julio an, Wittwer und Wittwen nur 75 Rthlr. zum
Begrabniß, und nur ein Ertrag derer 12 Rthlr. jahrlich
von 250 Membris gerechnet und genommen, auch ſelbiger

dergeſtalt unter ſie vertheilet werden, daß freywillig mit—
ſteuernde Wittwen ihre volligen reſp. 50. a5. und aoRthlr.
die ubrigen aber, und zwar

ſtatt zo zo Rthlr.

45 27 und
ao aa Rthlr.

jahrlich, und ohne weitere Verkurzung, zu erhalten haben,
dahingegen die ſich ereignenden Ueberſchuſſe zur Caſſa fal—
len, und davon die Wittwengelder vor die, in hohere Ver—
ſorgung, oder neuerlich in ſelbige eintretende Wittwen be—
ſtritten werden, ja auch zu ſeiner Zeit darzu dienen ſollen,
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daß man, nach Befinden derer CaſſenVorrathe, nach und
nach wiederum eine Erhohung derer Beneficien reguliren
konne.

ad Art. XI.
Sowohl die, von Auswartigen aus hier in Dresden

wohnenden Memhris zu conſtituirende Mandatarii ſollen,
nebſt dem nothigen Verlag, mit ſchriftlichen Vollmachten
verſehen, als auch von in loco befindlichen anderer Mit-
glieder, wenn jene auf denen Conventen nicht erſcheinen
konnen, auf eben die Art bevollmachtiget, unterbleiben—
den Falls aber nicht nur von ihnen die Schluſſe derer ge—
genwartigen, als ratihabirt, angenommen, ſondern auch
eine Geldbuße von Vier Groſchen bey jedem Convent ge—
fordert, erleget und eingebracht werden.

ad Art. XVI.
ESttcatt des Reſtes von 3 Leichen ſoll kunftig ein Viertel—

jahriger Reſt die Excluſion bewurken; und ſtirbt ein derglei—
chen reſtirendes Membrum mit einem ſolchen Reſt, ſo wird
er, jedoch nur einfach, von dem Begrabnißgelde abgezo—

gen; begabe es ſich aber, daß, vor Ausfertigung des Ex—
cluſion-Scheines, und vor Verfluß der geſetzten Zahlungs—
Friſt, der Reſt hoher angewachſen, und der Reſtante indeſ—
ſen verſtirbet, ſo wird er doppelt darauf anund zugerech—
net: dahingegen auch demjenigen neuen Membro, welches
den Reſt eines Excluſi ubernimmt, alle kraerogativen ſei—

nes
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nes Vorgangers, beſonders in Anſehung derer, von dieſem
geſteuerten, und jenem zur Ausſteuer zu gute zu rechnen
den Leichen zugeſtanden werden.

ad Art. XIX.

5
Soll zwar noch ferner ein verheyrathetes Membrum,

wenn es 5co, und ein unverheyrathetes, wenn es 250 Lei—
chen ausgeſteuert, pro Emerito geachtet, und mit weiterer
Conferirung verſchonet werden, jedoch nur in dem Fall,
wenn entweder zu Completirung derer zoo Membrorum
Expectanten vorhanden, oder ein ſolcher Emeritus ein ande

res tuchtiges Membrum an ſeine Stelle verſchaffet, außer—
dem ſelbiges mit denen Beytragen zu continrüren hat.

Und ob man endlich auch gleich keinesweges zweifelt,
es werden nicht minder die ubrigen Herren Mitglieder ſo—
wohl, als Frauen Wittwen, ebenfalls die Nothwendigkeit
dieſer Erlauter- und Verbeſſerungen ermeſſen, und ſelbige
gut heiſſen, immaßen es ohnſtreitig zutraglicher iſt, etwas
von ſeinen Rechten und Forderungen nachzulaſſen, als ſel—
bige, zum Umſturz des Ganzen, und mit Verfehlung des
Endzweckes, durchſetzen zu wollen, auch nach der Billig—
keit niemand, uber ſeine Krafte zur Verſorgung derer ge—
genwartigen Wittwen beyzutragen, und dagegen deſſen
Verwendung zum Nachtheil derer Seinigen voraus zu ſe—
hen, gezwungen werden kann; ſo mogen doch ſothane pro—

jectirte Verbeſſerungs-Punkte nicht anders, als durch ei—

nen



nen Convent-Schluß, vim legis erlangen, und, um dieſes
mit Beſtand und Zuverlaßigkeit zu bewurken, und Zeit und
Gelegenheit zu geben, den Jnnhalt derer Punkte zu pru—
fen und zu uberlegen, wie auch ſolche mit Grund und Be—
ſtand zu ratihabiren, ſindet man vor nothig, nicht nur zufor—

derſt ſammtlichen Herren Membris und Frauen Wittwen,
die Punkte zu communiciren, ſondern auch die Haltung ei—

nes extraordinairen Conventes auf den Dritten July
a. c. an dem gewohnlichen Zuſammenkunfts-Orte, in dem

allhieſigen Poſthauſe, Nachmittags um 3 Uhr, hierdurch
anzukundiqgen, und Sie insgeſammt um ein ohnfehlbares
Erſcheinen, entweder in Perſon, oder per Mandatarios,
dienſtlichſt zu erſuchen; dahingegen der ſonſt im Auguſt fal—

lige ordinaire General-Convent vor heuer ceſſiren kann.
ODresden, am zten Junius 1777.

Vorſtehere und Deputirte des lobl. Eh—

rendenkmals chriſtlicher Milde und
ehelicher Liebe.

J S
t
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